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» « Wir wollen eine einladende Kirchengemeinde sein – 
 in der man Glauben leben kann und in der man Gott und Menschen begegnen kann.



Liebe Leserinnen und Leser unseres Gemeindebriefes,
nun ist es schon wieder Anfang Juni, 
die Sonne hat für dieses Jahr schon 
bald ihren höchsten Stand erreicht und 
manchmal beschleicht mich ein biss-
chen Wehmut, wenn ich feststelle, dass 
die Spanne Leben vor mir, relativ sicher, 
kürzer ist, als die Zeit, die bereits hinter 
mir liegt.
Zum Bikergottesdienst am Muttertag 
haben wir uns mit dem Thema „Freunde, 
wie die Zeit vergeht ...“ beschäftigt. Und 
da ging es nicht nur darum, dass es nun 
schon der 22. Gottesdienst seiner Art in 
Doberan war.

Ein griechisches Wort für Zeit ist „chro-
nos“. Die Bedeutung dieses Zeit-Wortes 
kann man folgendermassen erklären: 
Es ist die fortschreitende Zeit. Es ist das, 
was wir sehr gut kennen: Sekunde um 
Sekunde, Minute um Minute, Stunde um 
Stunde, Tag um Tag, Monat um Monat, 
Jahr um Jahr schreitet dahin. Wir haben 
heute etwas, das uns ganz stark an den 
„chronos“ erinnert: Den Sekundenzeiger. 
Den gab es früher nicht. Da hat man 
sich an der Sonne orientiert und ge-
wusst: Jetzt ist der Vormittag vorbei, die 
Sonne steht hoch am Himmel. Oder jetzt 
ist wieder ein Tag vorbei, die Sonne ist 
untergegangen. Wir werden jedoch stän-
dig an die fortschreitende Zeit erinnert. 
Und wenn es das Ticken der Uhr hier 
auf meinem Schreibtisch ist. Auch die 
Stundenglocken am Münster erinnern 
uns doch regelmäßig daran, wenn wir 
nicht gerade auf die Uhr schauen: Die 
Zeit vergeht. Und ein Tag wird auch der 
letzte auf dieser Erde sein.

Ein Psalmist erinnert daran und macht 
uns genau Mut, dies als Grund zu neh-
men, über unser Leben und den Sinn im 
Leben nachzudenken: „Erinnere uns, dass 
wir sterben müssen, auf dass wir ein weises 
Herz erlangen.“ (Psalm 90) Dass die Zeit 
fortschreitet und vergeht, dass ich eines 
Tages meinen letzten Tag auf dieser 
Erde feiern werde, soll mich ermutigen, 
mich mit dem Leben hier auf dieser Erde 
auseinander zu setzen, ja, sogar weise zu 
werden.
Weise, ganz besonders wertvolle Worte 
fanden wir Bikergottesdienstvorberei-
tenden auch beim Prediger aus dem 
Alten Testament. „Alles hat seine Zeit“. 
(Prediger Salomo, Kapitel 3, Übertragung 
von Peter Spangenberg) 
Es ist eine Meditation, die uns einlädt, 
unser Leben in seiner ganzen Fülle auf-
merksam zu betrachten und zu beden-
ken.

„Alles hat seine Zeit, und jede 
Erfahrung hat ihren Augenblick. 
Kinder bekommen hat seine Stun-
de, und auch der Tod hat seine 
Zeit. Saat und Ernte haben je ihren 
eigenen Tag. Die Augenblicke von 
Bedrohung und Angst gehören 
zum Leben. Heilen und Vergeben 
haben ihre Stunde. In Minuten 
kann etwas einstürzen, und viel 
Zeit braucht es, um etwas aufzu-
bauen. Kostbar ist die Stunde des 
Weinens, und befreiend sind die 
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Augenblicke des Lachens und des 
Tanzens. Es gibt Momente, alles 
hinzuwerfen, und auch Augenbli-
cke, wo ich das Leben einsammeln 
möchte. Jede Umarmung hat ihre 
Zeit, aber auch die Erfahrung, 
einander fremd zu sein. Ich kenne 
Stunden des Suchens, ich kenne 
aber ebenso Stunden gähnender 
Leere. Es gibt Zeiten zum Behüten 
genauso wie die Zeiten des Loslas-
sens. Schweigen hat seine Bedeu-
tung – es sind Stunden der Stille. 
Und Reden hat seine Zeit - Stun-
den des Austauschs und der Be-
gegnung. Liebe und Hass - beides 
sind Erfahrungen, die zum Leben 
dazugehören. Und bei allem ist es 
Gott, der das Leben entworfen hat 
mit Sinn und Hoffnung - zu aller 
Zeit. Und: Er hat uns Menschen die 
Ewigkeit in unser Herz gepflanzt 
wie eine Blume.“

Der Prediger, in dieser wunderbaren 
Übertragung von Peter Spangenberg, 
schreibt uns von diesen Lebenserfahrun-
gen nicht in der Art, dass wir uns wie in 
einer Achterbahn fühlen sollen: Hin und 
her gerissen. Auf den Glücksmoment 
folgt der Schreckensmoment. Dann wie-
der etwas Ermutigendes, um kurz darauf 
niedergeschmettert zu werden. 

Nein, er sagt uns damit vielmehr: Sei dir 
bewusst, Mensch, so ist das Leben auf 
dieser Erde. Es gibt Anfang und Ende. 
Dazwischen gibt es so Verschiedenes. Sei 
dir dessen bewusst. Vielem bist du nicht 
einfach ausgeliefert. Vieles kannst du 
mitbestimmen. 
Du hast Verantwortung für das Leben 
- für dein Leben und das Leben deiner 
Mitmenschen! 

Doch Menschen machen auch eher 
schwierige Erfahrungen. So entdeckten 
wir auch einen weiteren Psalm. Keinen 
Glückspsalm. Eher im Gegenteil. Doch 
eine Erfahrung macht der Betende 
gerade in seiner schwierigen Situation: 
„Meine Zeit steht in deinen Händen, 
Herr.“ (Psalm 31,16)

Diese Erfahrung darf ich tief in meinem 
Leben aufnehmen. Dieses Vertrauen darf 
alles bestimmen, alles umhüllen. Mein 
ganzes Leben mit den ganz verschie-
denen Erfahrungen, die der Prediger 
beschreibt, will ich auf diesem Funda-
ment erleben: Meine Zeit und alles, was 
in meiner Lebenszeit Platz hat, ist in 
SEINEN Händen!

Herzliche Grüße
Ihr und Euer Pastor
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Ein Bericht aus dem Finanzausschuss
Fast jeden zweiten Monat tagt der 
Finanzausschuss der Kirchengemeinde. 
Dieses Gremium ist entsprechend der 
Kirchenordnung aus Kirchenältesten 
der Gemeinde zu bilden. Zurzeit beklei-
den die Kirchenältesten Theresa Busch, 
Jochen Arenz und Rainer Boosmann 
die Posten. Als weitere fachkundige 
Gemeindeglieder sind Frau Twacht-
mann und Frau Dr. Rosenfeld mit dabei, 
sowie unsere Gemeindesekretärin Anke 
Jantzen. Jedes einzelne Mitglied bringt 
wichtige Erfahrungen und Kenntnisse 
aus anderen Bereichen mit ein und ver-
sucht somit die Fachkunde des Finanz-
ausschusses zu gewährleisten. 

Wichtige Aufgaben des Ausschusses sind 
die Prüfung des Jahresabschlusses und 
die Erstellung des Haushaltsplanes der 
Kirchengemeinde für das kommende 
Jahr. Grundlegende Vorarbeiten hierfür 
leistet die Kirchenkreisverwaltung in 
Güstrow. Nach der Prüfung und Anpas-
sung der Unterlagen aus Güstrow durch 
den Finanzausschuss werden diese als 
Beschlussvorlage dem Kirchengemein-
derat vorgestellt und per Abstimmung 
beschlossen. 

Oft kommen Fragen von Ehrenamtlern 
auf, ob denn für ihr Projekt kein Geld 
da sei. Das zu beantworten ist gar nicht 
so leicht. Jedes Ehrenamt ist wichtig 
und benötigt finanzielle Unterstützung 
zur Anschaffung von Geräten oder 
Betriebsmitteln.

Die Einnahmen einer Kirchengemeinde 
bestehen hauptsächlich aus zugeteilten 
Anteilen aus der Kirchensteuer, dem Ge-
meindekirchgeld und Spenden. In unse-
rer Gemeinde werden auch Einnahmen 
durch das Münster und die Friedhöfe er-
zielt. Zahlreiche Ausgaben stehen diesen 
gegenüber. Es sind Gehaltsanteile der 
Mitarbeiter, Unterhalts- und Sanierungs-
kosten der Gebäude und die Kosten für 
die Gemeindearbeit zu finanzieren.

Hilfreich stehen uns für manche Projekte 
Sponsoren zur Seite, die dann zweck-
bestimmt ihre Spende leisten. Vielen 
herzlichen Dank an dieser Stelle.

Unterm Strich wird für den Haushalt 
2019 für die Kirchengemeindekasse, 
die örtlichen Kirchen und Friedhöfe mit 
Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 
1.497.070 Euro geplant.

Der Haushaltsplan ist einige Wochen 
nach Beschluss im Gemeindebüro für 
jeden Interessierten einsehbar. Zum 
Haushaltsjahr 2020 soll dann von der 
kameralistischen Buchführung auf dop-
pelte Buchführung umgestellt werden. 
Tatkräftige Unterstützung hierfür wurde 
uns aus Güstrow zugesagt.

Für den Finanzausschuss 
Rainer Boosmann
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Informationen aus dem Kirchengemeinderat
Der KGR unserer Kirchengemeinde bearbeitete in 
den zurückliegenden Wochen u. a. diese Themen 
und fasste entsprechende Beschlüsse:
• Nachdem unser Friedhofsmitarbeiter 

Thomas Bartsch in den Ruhestand 
verabschiedet wurde, kam es in der 
Friedhofsverwaltung zu kleinen 
strukturellen Veränderungen: Tho-
mas Bartsch wird befristet bis Ende 
2019 im Rahmen einer geringfügigen 
Beschäftigung unsere Arbeit weiter 
unterstützen. Friedhofsmitarbeiterin 
Ines Schmidtke wurde die Stundenzahl 
ebenfalls befristet erhöht.  
Aufgrund einer Neukalkulation durch 
die zentrale Friedhofsverwaltung in 
Güstrow ergab sich auch die notwen-
dige Änderung der Friedhofsordnung 
und der Friedhofsgebührenordnung, 
die der KGR nach Vorbereitung durch 
den Friedhofsausschuss beschlossen 
hat (nach erfolgter Genehmigung 
durch den Kirchenkreisrat kommt es 
zur Veröffentlichung der neuen Ord-
nungen). 

• Der Kollektenplan für das laufende 
Quartal wurde beschlossen. (Hier wird 
eingeordnet, welchen Zwecken unsere 
Kollekten jeweils dienen sollen. Neben 
den von Landeskirche und Kirchen-
kreis festgelegten Kollektenzwecken 
gibt es Spielräume für die Kirchen-
gemeinden, neben Kollekten für die 
eigene Gemeinde auch Kollekten für 
frei wählbare Zwecke zu sammeln.) 

• Der Haushaltsplan der Kirchengemein-
de für 2019 wurde nach Vorlage durch 
den Finanzausschuss beschlossen. Er 
kann im Gemeindebüro eingesehen 
werden. 

• Die Dienstbeschreibung unseres Kan-
tors Matthias Bönner wurde überarbei-
tet und den Gegebenheiten seiner 
Tätigkeit als Kreiskantor angepasst 
(letzteres beträgt 10% seines Tätig-
keitsumfanges).  

• Der KGR beschloss die Beteiligung 
unserer Kirchengemeinde an einer 
kirchenmusikalischen Anstellung von 
Giso Weitendorf in der Kirchenregion 
Bad Doberan. Anstellungsträger wird 
die Kirchengemeinde Buchholz sein. 
Ebenfalls beteiligt ist die Kirchen-
gemeinde Satow. Die Anstellung ist 
zunächst auf zwei Jahre befristet und 
umfasst 50% einer vollen Stelle. 

• Nach Beratung durch die Stiftung 
„Kirchliches Energiewerk“, eine Stif-
tung innerhalb unseres Kirchenkreises, 
beschloss der KGR die Außerdienststel-
lung zweier Fahrzeuge (Gemeindebus 
und Friedhofstransporter) und die An-
schaffung eines Elektromobils (Renault 
Kangoo Maxi ZE) für unsere Kirchenge-
meinde. Die notwendige Ladestation 
wird von der Stiftung mit 1500,- € plus 
500,- € Installationskosten gefördert 
und die monatliche Leasingrate von 
ca. 370,- € wird mit pauschal 200,- € 
gefördert. 
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• 10-jähriges Dienstjubiläum begingen 
jüngst folgende Mitarbeitende:  
Konstanze Heider, Jeannine Kumpf, 
Manja Stollin und Matthias Bönner. 

• Zwei Arbeitsgruppen, die unser Kir-
chengemeinderat gebildet hat, befas-
sen sich einerseits mit der Sanierung 
und Entwicklung des Küsterhauses 
und andererseits mit der Anschaffung 
neuer Prinzipalstücke (Altar, Pult, Taufe, 
Leuchter) für unseren Gemeindesaal. 
Im letzteren Fall wird in Zusammen-
arbeit mit dem Landeskirchenamt ein 
Künstlerwettbewerb ausgelobt. Wenn 
alles nach Plan läuft, wird es im Herbst 
2019 die Vorstellung und Bewertung 
der Entwürfe in unserer Gemeinde ge-
ben. Ein Preisgericht wird gemeinsam 
mit dem KGR dann die Entscheidung 
vorbereiten. 

• Im Rahmen einer Klausur wurden die 
Ausschussvorsitze im KGR und die 
Stellvertretenden neu definiert. Eben-
falls wurde die Zahl der Ausschüsse 
reduziert.

Hier die aktuellen Ansprechpartnerinnen  
und Ansprechpartner:
 
1. Geschäftsführender Ausschuss (GA): 
Albrecht Jax (Vors.), Rainer Boosmann 
(Stellv.), Karin Rose, Barbara Niehaus, 
Hannes Roggelin

2. Finanzausschuss (FA): 
Rainer Boosmann (Vors.), Jochen Arenz 
(Stellv.), Theresa Busch, Dr. Angelika 

Rosenfeld, Ursula Twachtmann, Anke 
Jantzen (Gast)

3. Bauausschuss (BA): 
Heike Fiedler-Römhild (Vors.), Rai-
ner Boosmann (Stellv.), Dr. Thomas 
Fraatz-Rosenfeld, Andreas Geigle

4. Friedhofsausschuss: 
Brunhild Brokopp (Vors.), Herr Krüger, 
Frau Bernert, Herr Jantzen (MA)

5. Kirchenmusikausschuss: 
Bastian Strahlmann (Vors.), Theresa 
Busch (Stellv.), Barbara Niehaus, Kirsten 
Offereins, Christiane Merkel, Matthias 
Bönner (MA), Giso Weitendorf (MA)

6. Ausschuss für die Arbeit mit Kin-
dern/Jugendlichen/Familien/Senioren 
(KiJuFaSe): 
Barbara Niehaus (Vors.), Heike Fied-
ler-Römhild (Stellv.), Bastian Strahlmann, 
Korinna Lembke, Monika Depersdorf, 
Sabine Eschrich, Anne Jax (MA), Börge 
Basch, Karl Jonathan Jax

Arbeitskreis Gemeindeentwicklung: 
Barbara Niehaus (Einberuferin), Bastian 
Strahlmann, Hannes Roggelin, Robert 
Busch

Vertretung in der Regionalkonferenz 
der Kirchenregion Bad Doberan: 
Barbara Niehaus, Hannes Roggelin, Hei-
ke Fiedler-Römhild (Stellv.)

Für den Kirchengemeinderat 
Pastor Albrecht Jax, 1.Vorsitzender
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Im Gepäck hatten wir neben Albrechts 
Gitarre, den Liederbüchern und etwas 
Verpflegung auch die Ideen für das kom-
mende Jahr, das für uns nach diesem 
Wochenende begann. Die Wetterpro-
gnose war sehr gut, was ebenfalls zur 
guten Stimmung beitrug.

Nachdem wir unser Quartier im „Pudel“ 
bezogen hatten, ließen wir den Freitag-
abend bei gutem Essen im „Godewind“ 
ausklingen.

Mit einem Lied und einem Wort zum 
Tage von Frère Roger aus Taize, sowie 
einem üppigen Frühstück starteten wir 
in den Samstag.

Das Aufstellen unserer Jahresplanung 
stand auf dem Programm und hierfür 
mangelte es uns nicht an Ideen. Aller-
dings zeigte sich ein weiteres Mal, was 
uns am meisten Kopfzerbrechen und 
Zeit kostet, zehn Termine im Jahr zu 
finden, wo möglichst alle von uns Zeit 
haben. So planen wir z. B. eine Fahrt 
nach Stralsund mit Kirchenbesichti-
gung, die Gestaltung eines Türchens für 
den Lebendigen Adventskalender und 
eines Gottesdienstes und verschiedene 
Themenabende.

Zu unserer Führung auf dem Doberaner 
Friedhof am 5. Juni 2019 um 20 Uhr 
laden wir Sie herzlich ein, mit dabei zu 
sein. Diese Einladung gilt auch für die o. 
g. Angebote. Bei Interesse melden Sie 
sich bitte im Gemeindebüro unter Tel. 
(03  82 03) 1 64 39.

Rüstzeit auf Hiddensee

Seit nunmehr 2011 ist die alljährli-
che Hiddensee-Fahrt der Höhepunkt 
und gleichzeitig der Jahreswechsel 
im gemeinschaftichen Leben unseres 
Erwachsenengespächskreises. Abfahrt 
aus Bad Doberan war am 29. März nach-
mittags und gegen 18 Uhr haben wir 
uns (und diesmal hat erfreulicherweise 
keiner von uns gefehlt) in Schaprode 
am Hafen getroffen. Nachdem die Autos 
dort abgestellt waren und das Wasser-
taxi für uns kam, setzte bei allen die 
Entschleunigung ein und die Vorfreude 
auf das Wochenende jenseits aller Hektik 
wurde größer.
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Als der Plan fürs Jahr „festgezurrt“ war, 
erlaubte es das traumhafte Wetter, dass 
wir mit Rädern über die Insel, zunächst 
nach Neuendorf und dann nach Kloster, 
fahren konnten. Beim Genießen des ma-
lerischen Sonnenuntergangs am Strand 
von Vitte am Samstagabend kamen be-
reits die ersten Abschiedsgedanken auf.

Am Sonntag Lätare in der Fastenzeit 
besuchten wir den Gottesdienst in der 
wunderschönen Inselkirche von Kloster, 
der sehr gut besucht war, da sich außer 
uns noch eine Konfirmandengruppe 

aus Tangermünde auf der Insel aufhielt. 
Hiddensee hat in diesem Jahr einen Kon-
firmanden, wie uns der Pastor verriet, der 
sich der Aufmerksamkeit der gesamten 
Gemeinde sicher sein kann.

Nach dem Gottesdienst und einem 
wunderbaren Wochenende hieß es nun 
wieder Abschied nehmen. Das gemeinsa-
me Singen machte es uns etwas leichter.

Gut gerüstet starten wir nun in unser 
neues gemeinsames Jahr.

Susanne Siewert
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den meisten das Ziel der Reise: Es ging 
in den Zoo. Aber wie passt der Zoo mit 
dem Blauen zusammen? Es ging natür-
lich in das frisch eröffnete „Polarium“, der 
neuen blauschimmernden Wasser- und 
Eiswelt für Pinguine und Eisbären.

Hier erwartete uns Frau Zimmermann, 
die wissenschaftliche Kuratorin des 
Zoologischen Gartens mit einer Extrafüt-
terung der Tiere nur für den Doberaner 
Besuch. Die Pinguine schossen durch 
das knallblaue Wasser, um die ausge-
worfenen Fische zu erbeuten. Und unter 
unseren Begeisterungsrufen sprang ein 
Eisbär mutig ins Wasser, um müde an 
ein paar Fleischbrocken zu kauen und 
mit einem Kegel zu spielen. Zwischen-
durch wurden alle unsere Fragen von 
den freundlichen Pflegern beantwortet. 
Hier entließ uns Frau Zimmermann zum 
selbstständigen Erkunden des Polariums 
und der restlichen Anlage. Spätestens 

Eingedampfte Familientage

Statt mit „Drei Familientagen unterwegs“, 
reduzierten wir in der Karwoche man-
gels Anmeldungen unser Angebot und 
schwenkten um auf einen „Ausflug ins 
Blaue“. 

Mit knapp 40 Teilnehmenden, die kurz-
fristig zusammenkamen, waren wir dann 
doch eine wunderbar bunt gemischte 
große Gruppe, die sich auf den Weg ins 
Ungewisse machte. Von Einjährigen bis 
an die 70 ran, von Neu-Doberanern, über 
IranerInnen und Eritreer, Urlauberkinder 
und Alteingesessene, Männlein und 
Weiblein gut gemischt, waren alle dabei.

Wir begannen mit einem ausreichenden 
Frühstück im Gemeindezentrum, rüs-
teten uns für einen Tag unterwegs und 
gingen dann unter strahlend blauem 
Himmel zum Bahnhof, um den Zug in 
Richtung Rostock zu besteigen. Aus-
stieg: Thierfelder Straße. Hier dämmerte 
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durch das gemeinsame Erleben der 
Eiswelt war das Eis untereinander gebro-
chen und es wurde munter erzählt und 
gezeigt und hingewiesen.

Beim anschließenden Picknick auf dem 
Spielplatz hatten alle Ausflügler viel 
Freude an- und miteinander. Weiter ging 
es in kleineren schnelleren oder langsa-
meren Grüppchen durch die Tiergehege.

Viele trafen sich bei den Ziegen wieder 
und schon schlenderten wir gemein-
sam Richtung Ausgang. Dort gab es 
unterm blauen Himmelszelt ein kleines 
Kuchen-Picknick und schließlich ging 
es mit Straßenbahn und Zug wieder in 
Richtung Doberan zurück. 

„Und was machen wir morgen?“ Nach 
diesem schönen Tag hätten sich alle 
eine Fortsetzung gut vorstellen können. 
Schade, dass die Anmeldungen erst 

so spät zusammengekommen sind. Bei 
der nächsten Planung hilft vielleicht ein 
wenig Blauäugigkeit, dass sich die Teil-
nehmenden schon finden werden. 

Und ein Wiedersehen beim liturgischen 
Osterspaziergang blieb ja noch als loh-
nende Aussicht.

Ich freu mich auf das nächste Mal. 

Anne Jax
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Zugegeben, auf dem Bild mache ich nicht so viel her. 
Aber das muss ich auch gar nicht. Nur das, was ich be-
arbeite, das soll schon gut werden und gut aussehen. 
Ich arbeite mit Papier und umhülle es mit Plastikfolie. 
Bestimmt findet Ihr auch, dass Plastik nicht gut für die 
Umwelt ist und daher sparsam eingesetzt werden sollte. 
Da stimme ich Euch zu. Aber manchmal ist es wirklich praktisch. Zum Beispiel, wenn 
die Münsterküken ein Lied immer und immer wieder singen wollen. Und erst recht, 
wenn dieses Lied auch draußen bei Wind und Wetter gesungen wird, dann sollte das 
Bild mit der Texterinnerung für die Küken schon gut haltbar sein. Dafür sorge ich. Ich 
bin ein Laminiergerät.

Zum Verschweißen in Folie zwischen meinen heißen Rollen hatte ich nicht nur die 
Bilder von der „Vogelhochzeit“ für die Münsterküken. Ich habe auch schon von Kin-
dern gemalte Papierostereier, gute Wünsche für das neue Gemeindezentrum, hand-
gemalte Bilder von Kindern, getrocknete Blätter und Blumen, schönste Detailfotos 
aus dem Münster und aus Eurer kleinen Kapelle in Althof, gelegentlich auch lang-
weilige Dokumente, Anweisungen und Beschilderungen haltbar gemacht. Nach-
dem ich heiß gelaufen bin, liege ich dann wieder wochenlang ungenutzt in meiner 
Schublade und freue mich besonders über die Kinderkunst oder ich denke an all die 
wichtigen und unwichtigen Dinge, die ich beim Laminieren erfahren habe.

Sehr in Erinnerung ist mir noch mein letzter Auftrag... Für Eure Kirche und Euer Ge-
meindezentrum habe ich so eine schöne Ermutigung haltbar machen dürfen, also 
wenn ich Kinder hätte, spätestens jetzt würde ich mich zu Euren Gottesdiensten ein-
geladen fühlen und mal vorbei kommen ... (siehe Seite 13)

Hallo Kinder!

Hier könnt Ihr mich übrigens noch beim 
kreativen Arbeiten im Einsatz sehen. 
Mathilda, Johanna, Charlotte und Lia 
machen mit meiner Hilfe liebevolle Lese-
zeichen für ihre Mütter zum Muttertag ...

Also liebe Kinder, vielleicht sehen wir 
uns ja mal im Gottesdienst, vermutlich 
eher in der Kinderkirche? Ich und die 
Gemeinde, wir würden uns freuen. 

Euer Laminiergerät
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Sonntag  KinderKirche  09.30–10.30 Uhr
Montag Pfadfinder (Jungs, 9–11 Jahre) 16.45–17.45 Uhr 
 Pfadfinder (Jungs + Mädchen, ab 12 Jahre) 18.00–19.30 Uhr
Dienstag Krabbelgruppe (0–2 Jahre + Eltern)  10.00–11.00 Uhr 
 Leseclub im Stall (6–12 Jahre) 14.00–16.00 Uhr
 Münsterküken (3–7 Jahre) 15.30–16.00 Uhr
 Münsterspatzen (1.–4. Klasse) 16.30–17.15 Uhr
Mittwoch Kinder führen Kinder 15.15–16.15 Uhr 
 Pfadfinder (Mädchen, 9–11 Jahre) 17.00–18.30 Uhr
Donnerstag Münsterschwäne (5.–6. Klasse) 16.15–17.00 Uhr

Herzliche Einladung 
zu unseren Kindergruppen im Gemeindezentrum

Kirche mit Kindern
Liebe Eltern, Großeltern, Paten –  
Besuchende mit Kindern,
wie schön, dass Ihr mit Kindern das 
Münster und unsere Gemeinde besucht. 
Herzlich willkommen!

• Entspannt Euch! Gott hat Eure Kinder 
mit Fröhlichkeit und Bewegungsfreu-
de geschaffen. Die müsst Ihr in Gottes 
Haus nicht unterdrücken! Alle sind hier 
willkommen.

• Setzt Euch im Gottesdienst ruhig nach 
vorn. Kinder gucken nicht gern die 
Hinterköpfe von Erwachsenen an. 
Erklärt den Kindern leise, was pas-
siert. Singt und betet fröhlich mit und 
kommt zusammen zum Abendmahl. 
Kinder lernen von Euch als Vorbildern, 
wie Gottesdienst gefeiert wird.

• Jeden Sonntag und an allen Feier-
tagen gibt es Kindergottesdienst. Da 
sind neue Kinder immer willkommen!

• Wenn Ihr den Gottesdienst verlassen 
müsst, weil die Kinder ungeduldig 
werden – kommt wieder! Jesus sagt: 
Lasset die Kinder zu mir kommen! 
(Markusevangelium, Kapitel 10, Vers 14)

Liebe Gemeinde, liebe Besuchende,
Kinder in der Kirche sind ein Geschenk! 
Sie zeigen uns, dass    die Gemeinde 
lebendig ist. Heißt die Familien willkom-
men, begleitet die Kinder freundlich 
– und schenkt den betreuenden Erwach-
senen gern ein aufmunterndes Lächeln!

Nach einer Idee aus Westminster
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WIR LADEN EIN

Gottesdienste im Juni   
Christi Himmelfahrt   
30.5. 9.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl Münster
1.6. 18 Uhr Stunde der Besinnung zur  Münster 
  Konfirmation mit Abendmahl  
 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
2.6. 9.30 Uhr  Festgottesdienst zur Konfirmation Münster
5.6. 12 Uhr Mittagsgebet Münster
6.6. 8 Uhr Mette  Münster
 19.30 Uhr Ökum. Abendgebet  Münster 
  mit Taizé-Gesängen 
8.6. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
Pfingstsonntag   
9.6. 9.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl Münster
Pfingstmontag   
10.6. 11 Uhr Regionaler Gottesdienst  Althof
12.6. 12 Uhr Mittagsgebet Münster
15.6. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
16.6. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Münster
19.6. 12 Uhr Mittagsgebet  Münster
20.6. 8 Uhr  Mette  Münster
21.6. 9.15 Uhr Segnungsandacht  Münster 
  der Kita „Drümpelspatzen“ 
22.6. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
23.6. 10.30 Uhr Seebrücken-Gottesdienst Seebrücke Heiligendamm
24.6. 17 Uhr ökum. Andacht zum Johannistag Münster
26.6. 10 Uhr Gottesdienst Johanniterhaus
 12 Uhr Mittagsgebet Münster
29.6. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
30.6. 9.30 Uhr Lektoren-Gottesdienst Münster

Gottesdienste im Juli   
3.7. 12 Uhr  Mittagsgebet Münster
4.7. 19.30 Uhr   Ökum. Abendgebet Münster 
  mit Taizé-Gesängen 
6.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
7.7. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Münster
10.7. 12 Uhr Mittagsgebet Münster
13.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm

Würden Sie gerne den Gottesdienst besu-
chen, können aber nicht alleine kommen? 
Ein Fahrdienst ist möglich.  
Melden Sie sich (bis donnerstags)  
im Gemeindebüro, Tel. 1 64 39!
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Jeden Sonntag um 9.30 Uhr Gottes-
dienst im Münster und parallel dazu 
Kindergottesdienst.
Herzlich willkommen!



14.7. 9.30 Uhr Gottesdienst Münster
17.7. 12 Uhr Mittagsgebet Münster
18.7. 8 Uhr Mette  Münster
20.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
21.7. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Münster
24.7. 12 Uhr Mittagsgebet Münster
27.7. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
28.7. 9.30 Uhr Lektoren-Gottesdienst Münster
31.7. 10 Uhr Gottesdienst  Johanniterhaus
 12 Uhr Mittagsgebet Münster 

Gottesdienst im August (Vorschau)   
1.8. 8 Uhr Mette  Münster
 19.30 Uhr   Ökum. Abendgebet Münster 
  mit Taizé-Gesängen 
3.8. 19 Uhr Abendgebet Kapelle Heiligendamm
4.8. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Münster

Veranstaltungen im Juni   
4.6. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum
5.6. 20 Uhr Friedhofsführung (siehe S. 8) 
6.–15.6.  Norge Kids 
12.6. 15 Uhr Seniorennachmittag    Gemeindezentrum 
  „Hurtig zum Nordlicht“, Gast: Autor Christoph von Fircks 
15.6. 9–12 Uhr Arbeitseinsatz Gemeindezentrum
15.–16.6.  Klostermarkt Klostergelände
24.6. 17 Uhr Ökum. Andacht  Münster und vor dem 
  mit anschl. Johannisfeuer  Gemeindezentrum

Veranstaltungen im Juli   
2.7. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum 
17.7. 15 Uhr Seniorennachmittag    Johanniterhaus
2.–12.7.  Familienfreizeit Dalhaugen/Norwegen 

Veranstaltungen im August (Vorschau)   
6.8. 15 Uhr Helferkreis Gemeindezentrum
14.8. 15 Uhr Seniorennachmittag    Gemeindezentrum

Termin- 
änderung!

Bibel-Hauskreis
Wir laden herzlich in unsere Häuser ein. Die jeweiligen Termine erfragen Sie bitte im 
Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03) 1 64 39. Herzlich willkommen.

Kirchensport
Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Kloster-
gelände und Gemeindezentrum. Das 
Angebot ist für alle Personen geeignet.

Seniorensingkreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 
15.30 Uhr. Kontakt: Kantor Matthias Bön-
ner, Tel. (03 82 03) 72 22 94
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So gospelte es beim Chorwochenen-
de mehrfach und laut über die Räume 
und Flure der Familienferienstätte des 
Kolpingwerks in Salem – gesungen von 
zwei Gospelchören und dem Schulchor 
des Doberaner Gymnasiums. Zur selben 
Zeit erklangen immer länger werdende 
Passagen aus Mozarts Requiem, die 
ein großer gemeinsamer Chor aus ev. 
und kath. Kantoreien bzw. die Mäd-
chen-Singschule der Pfarrgemeinde 
Christuskirche in der Mehrzweckhalle 
aneinanderfügten. Harmonisch wie die 
Musik war überhaupt das ganze Wo-
chenende, gelebte lebendige Ökumene.

Überzeugen Sie sich selbst davon in 
einem unserer gemeinsamen Konzerte: 
Sa, 28.09.19 Doberaner Münster 
18 Uhr  Mozartrequiem  
  Gospelmesse

So, 29.09.19 Kirche Lichtenhagen-Dorf 
17 Uhr   Gospelmesse u. a.

Sa, 19.10.19 Christuskirche Rostock 
17 Uhr  Mozartrequiem u. a.

Sa, 23.11.19  Kirche Lichtenhagen-Dorf 
17 Uhr   Mozartrequiem u. a.

Die Zusammenarbeit mit meinen ev. Kol-
legen Andreas Hain bzw. kath. Kollegen 
Werner Koch bzw. mit Petra Stegemann 
und dem Schulchor des Gymnasiums 
Bad Doberan werden wir, da sind wir uns 
einig, nächstes Jahr zum Thema „Messe“ 
fortführen.

Mehr Informationen dazu finden Sie in 
dem Artikel zum Salemwochenende auf 
Seite 18.

Die Einladung zum „Gemeinsamen Mus-
zieren“ werden wir u.a. auf Blechbläserei, 
auch ökumenisch mit mehreren Chören, 
ausdehnen. 

Aber auch die Sommerkonzerte bieten 
Ihnen viele besondere Momente. Der ak-
tuelle Konzertflyer liegt diesem Münster-
blick bei. Neu daran ist der QR-Code, der 
Sie zu Hintergründen und viel Wissens-
wertem führt, was es mit dem jeweiligen 
Konzert auf sich hat. Ich lade Sie ganz 
herzlich dazu ein: Das Angebot ist sehr 
bunt; da ist für jeden etwas dabei.

Seit dem 1. Juni ist Giso Weitendorf in 
der Region als weitere kirchenmusika-
lische Kraft in Teilzeit fest angestellt. Im 
Wesentlichen versieht er seinen Dienst 
in den Gemeinden Buchholz, Satow und 
in Bad Doberan. Im nächsten Münster-
blick wird vom Musikausschuss in einem 
gesonderten Artikel detailliert davon zu 
lesen sein.

Wir freuen uns alle sehr, dass wir nach 
langer Vorarbeit im regionalen Miteinan-
der ein zukunfts- und richtungsweisen-
des Ergebnis erreicht haben.

Gottes reichen Segen für Deine Arbeit, 
lieber Giso.          

Matthias Bönner

Wohlige Ökumene 
„We believe in the Holy spirit and a church universal on earth“ 
(„Wir glauben an den Heiligen Geist und an die eine Kirche auf der Erde“)
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Chorproben (Gemeinde)
Die Chorproben finden alle im Gemeindezentrum (Klosterstr. 1b) statt.  
Aktuelle Chorpläne finden Sie als PDF auch auf der Gemeindewebsite.

Jugendchor „soundcheck“ 
donnerstags 17.45–18.30 Uhr

Gospelchor „soundpraise“ 
donnerstags 17.45–19.30 Uhr

Kantorei am Münster & 
Ökumenischer Chor Satow 
dienstags 19.30–21.30 Uhr 
(an ungeraden Tagen in der Schule Satow)

Posaunenchor  
mittwochs 19.00–20.30 Uhr

Jungbläser  
mittwochs 18.45–19.30 Uhr

Seniorenchor   
mittwochs 15.00–16.00 Uhr 
(jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat)

Küken (Vorschule)         
dienstags 15.30–16.00 Uhr

Spatzen (1.–4. Klasse)    
dienstags 16.30–17.15 Uhr

Schwäne (5.–6. Klasse)      
donnerstags 16.15–17.00 Uhr

Das neue Kinderangebot  
mit Anne Jax und Matthias Bönner
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Salem 2019

Aus musikalischer Sicht gesehen wächst 
unsere Gemeinde. Das war an unserem 
offenen Singen am 2. März zu hören - 
ich berichtete in der letzten Ausgabe 
des Münsterblicks darüber – es ist am 
Zuwachs des Gospelchores durch junge 
Mitglieder des Schülerchores vom Gym-
nasium zu sehen und es war beim ver-
gangenen Chorwochenende zu erleben.  

Aus acht Chören unserer Region wurde 
Salem zu einem Musikerlebnis für alle 
Altersgruppen und Konfessionen. Die 
Gospelchöre aus den Gemeinden Lich- 
tenhagen-Dorf und Doberan wurden 
unterstützt von Mitgliedern des Schul-
chores des Doberaner Gymnasiums und 
probten weiter an der Gospelmesse von 
Robert Ray.

Der Ökumenische Chor Bad Doberan / 
Satow wurde unterstützt vom Chor der 
Katholischen Christus-Pfarrgemeinde 
Rostock und probten gemeinsam am 
Mozart-Requiem.

Aufstockung erhielten beide große 
Gruppen von Musikstudenten der HMT 
Rostock sowie der Mädchen-Singschule 

der katholischen Gemeinde, so dass 
insgesamt 110 Sängerinnen und Sänger 
von Freitag bis Sonntag die Ferienstät-
te Salem einnahmen und am Samstag 
durch die hinzukommenden Tages-Sän-
ger und Sängerinnen auf 160 Teilnehmer 
anwuchsen.

Die Grundidee – ökumenisch zu arbei-
ten – wurde zu 100% umgesetzt und 
kam sehr gut an. Dass wir an dieser 
ökumenischen Arbeit festhalten wollen, 
wird auch von der Nordkirche positiv 
wahrgenommen, so dass es ein klares 
Signal von den zwei Stiftungen „Leben-
dige Kirchenregion“ und „Kirche mit 
Anderen“ gibt, dieses Projekt mit Förder-
geldern zu unterstützen. 
Wir sind auf dem richtigen Weg.

Dass auch die Zusammenarbeit unter 
den Teilnehmern und Chören gut an-
kam, zeigt die allgemeine Bereitschaft, 
im nächsten Jahr wieder in Salem zu-
sammen zu kommen. Gemeinsam wol-
len wir Messen, Gottesdienste, Wallfahrt 
und mehrere Konzerte gestalten. 
Termin: 27.–29. März 2020 – vormerken!

Bastian Strahlmann 
Kirchenmusikausschuss
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Ein Bild und seine Geschichte
Am Karsamstag, dem 20. April 2019, 
wurde unserer Gemeinde, konkret der 
Heiligendammer Kirche, im Rahmen der 
vorösterlichen Abendandacht ein beson-
deres Bild übereignet: „Kreuzigung“ von 
Raymond R. Strauß.

Die zahlreichen Kapellenbesuchenden 
an diesem Abend hörten im Verlauf 
einige Gedanken zum Bild, sowohl 
seitens des Künstlers, als auch von Pastor 
Albrecht Jax. 

Wir möchten Auszüge hier wiedergeben 
und einladen, die kleine Waldkapelle 
mal wieder zu besuchen. Sie ist täglich 
geöffnet und jeweils Sonnabend um 19 
Uhr feiern wir dort von Mai bis Septem-
ber eine Abendandacht.

Raymond R. Strauß, in Heiligendamm 
studierter Innenarchitekt und freischaf-
fender Künstler, beschreibt seine Ge-
danken zum Bild und seiner Geschichte 
in dieser Weise (Auszüge aus seiner 
Schenkungsrede):

„... Die kleine Waldkirche kannte ich 
natürlich. Sie lag an meiner Laufstrecke 
und ihr Anblick in allen Licht- und Wet-
tersituationen war mir vertraut. Nur war 
sie immer verschlossen. Ich hatte keine 
Ahnung, wie sie von innen aussieht. Bis 
ich vor etwa 8 Jahren, an einem schönen 
Frühlingstag hier vorbeikam. Das gussei-
serne Tor war auf und auch die Kirchen-
tür dahinter war weit geöffnet. Neben 
der Tür stand ein Stuhl auf dem frisch 
gepflückte Blumen in einem Wasserglas 
standen, und ein kleines, selbstgemaltes 

Schild. Auf dem stand: „Komm rein und 
sieh dich um.“ (...)

„Mir gefiel das menschliche Maß dieses 
Raumes. Er hat sehr schöne Proportio-
nen. Das Sonnenlicht fällt durch die run-
den Glasfenster genauso schön, wie in 
den großen Stadtkirchen der Backstein-
gotik. Was aber auf angenehme Weise 
fehlte, war das menschliche Streben 
nach Größe. Diese Kirche hat im besten 
Sinne ein menschliches Maß.“ (…)

Ich ging in mein Atelier und suchte mir 
einen passenden Untergrund. Ich hatte 
eine alte Holzplatte zu stehen. Eine alte 
Schrankrückwand mit den Löchern der 
Nägel, mit denen sie mal befestigt war. 
Ich hatte sie von der inzwischen verlas-
senen Tischler-Werkstatt meiner Fach-
hochschule gerettet. Sie stand draußen, 
war nicht glatt, nicht makellos. Sie war 
wurmstichig und eine Ecke war aus-
gebrochen. Ich dachte an das Armuts-
gebot, das wir aus der Bergpredigt her 
kennen. Es war sofort klar. Das war der 
richtige Malgrund für dieses große 
Thema. 

Ich machte ein paar schnelle Skizzen, um 
mir über die richtigen Proportionen klar 
zu werden und fing dann sofort an, den 
Hintergrund zu malen. (...)

Mein Hintergrund folgt einer eher mo-
dernen Auffassung. Es ist eine Metapher 
zu den Stürmen des Lebens, denen wir 
alle ausgesetzt sind und in denen wir 
uns auf die eine oder auch andere Art 
bewegen.  
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Das Holz des Kreuzes wollte ich nicht 
malerisch darstellen, sondern das ur-
sprüngliche Holz des Untergrundes 
dafür nutzen. Das Kreuz, das Sie sehen, 
ist also durch Weglassung von Farbe ent-
standen. Das scheint mir echter als jede 
noch so kunstfertige Darstellung von 
Holz. (...)

Die eigentliche Jesus-Figur habe ich eher 
klassisch gemalt. (...)

Das wichtigste aber waren die Augen. 
Ich wollte keinen Jesus malen, der passiv 
am Kreuz leidet. Dieser Jesus schaut 
den Betrachter an. Er schaut sozusagen 
zurück. In diesem Blick liegt eine Frage-

stellung. Die Frage nach der eigenen 
Positionierung im Leben. Für gläubige 
Christen wird das in erster Linie die Posi-
tionierung in Fragen des Glaubens sein. 
Aber die Fragestellung geht weit darü-
ber hinaus. Jede(r) die oder der vor dem 
Bild steht, kann in Zwiesprache treten 
mit sich und der Welt, in der man lebt. 

Wer sind wir? Und wie sind wir? Tun wir 
dieser Welt gut oder eher nicht? Wie 
gehen wir um mit unserer Umwelt? Wie 
gehen wir um, mit den Menschen, die 
uns umgeben? Wie gehen wir um mit 
Menschen, die vor Krieg und Zerstörung 
flüchten und in unser reiches Land kom-
men? Und was tun wir, wenn es immer 
mehr werden? Können wir für alle die 
Arme öffnen? (…)

Dieser Blick soll uns mitten ins Herz 
schauen. Egal, ob wir religiös sind oder 
nicht. Wir tragen Verantwortung für 
unsere Nächsten, so wie wir Verantwor-
tung tragen für unsere Welt. 

Ich hoffe, dass dieses Bild die Menschen 
berührt. Nicht jeder muss in die großen 
Zusammenhänge unseres Miteinan-
ders eintauchen, wenn er es betrachtet. 
Schön wäre es, wenn die Besucher dieser 
Kirche es als Teil des Ganzen wahrneh-
men, der einfach und ganz selbstver-
ständlich hierher gehört.“

Im Rahmen einer Meditation blickte Pas-
tor Albrecht Jax auf seine Weise auf das 
Bild des gekreuzigten Christus:

MÜNSTERBLICK NR. 14820 AUS DEM GEMEINDELEBEN



Das Kreuz vor Augen. Den vor Augen, der ans Kreuz geschlagen wurde. 
Wir sehen Jesus, den Gekreuzigten.
Wir nehmen ihn in den Blick, nicht um ihn zu erklären, sondern um für uns etwas zu 
klären.
Wir lassen uns von ihm in den Blick nehmen.

Es ist der gleiche Mensch, der einst von sich gesagt hat:
Ich bin das Brot des Lebens.
Ich bin das Licht der Welt.
Ich bin die Auferstehung und das Leben.
Ich bin der gute Hirte.
Ich bin die Tür.
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben.
Ich bin der wahre Weinstock.

Nun, am Ende seines kurzen Lebens, kommt nur noch ein Schrei über seine Lippen
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ 

Ein Schrei, der förmlich herausbricht.
So schreit nur einer, der Angst hat. Todesangst.
Der sich von Gott und aller Welt verlassen fühlt.
Allein und verzweifelt ist.
Ein zutiefst menschlicher Schrei ...
Ein zutiefst menschliches Gefühl:
Dass Gott fern ist, so unendlich fern.
Dass er all das Böse zulässt.
Und nicht eingreift. ... Es ist grausam.
Doch es ist nicht der grausame Gott, sondern es sind grausame Menschen, die diesen 
Menschen quälen. Zu Tode quälen.

„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“

Dieser Satz wird mir zur Mitte des Kreuzes.
An ihm entscheidet sich viel.
An ihm entscheidet sich Alles.
Auch heute noch.

Jesus, wenn du diese Worte gesagt, nein geschrien hast, diese allzu menschlichen Worte,
dann kann ich dir – vielleicht – auch all die anderen Worte glauben.
Die Worte von Gott.
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Von der Freude, dem Leben, der Liebe. Dem Brot des Lebens. Dem Licht. Dem Weg für uns.
Wenn du mir so nahe bist im Allerletzten, im Allerschlimmsten ... dann bist du mir auch 
sonst nahe.

Ja, da ist ein Mensch – voller Angst.
Der sich von Gott und Menschen verlassen fühlt.
Der aber zugleich mit Gott rechnet.
Der sich an ihn wendet. „Warum hast du ...?“
„Jesus ruft nach dem Gott, von dem er sich zugleich verlassen fühlt.“
Das ist wenig und doch viel.
Das ist Hoffnung.
In all den Gefühlen, die wir auch kennen – Angst, Traurigkeit, Verzweiflung, Einsamkeit –, 
in all den Gefühlen gibt es Hoffnung ...
So wird das Kreuz zum Zeichen.
Zum Hoffnungszeichen.
Dieses Kreuz verbindet Erde und Himmel, Karsamstag und Ostern. Dunkles und Helles.

Es ist nur ein schmales Band, eine dünne Verbindung. Fragil. 
Aber sie ist da.
Offen für das Menschliche.
Offen für Gott.
Und offen für mich, offen für uns, für alle.
 
Jesus Christus verpflichtet niemanden, ihn zu lieben;  
er hat uns aber als Erster geliebt. Liebe lebt auf, die längst erstorben schien.
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Informationen – Einladungen – Ankündigungen

Mittagsgebete

Einladung zur Goldenen und Diamantenen Konfirmation 2019

Herzliche Einladung zu unseren Mittags-
gebeten, die immer am Mittwoch um 
12 Uhr im Münster gefeiert werden. Auf 
eine ganz besondere Musik am Mitt-
woch, dem 7. August 2019 um 12 Uhr 
möchten wir Sie gerne einladen: 
Millenium ist ein Männerchorensemble, 
bestehend aus den zehn diesjährigen 
Abiturienten des Dresdner Kreuzchores, 
welche dort ihre 8-jährige Gesangs-
ausbildung abgeschlossen haben. Ihr 
breitgefächertes Repertoire reicht von 
geistlichen Werken, über bekannte 
Volkslieder bis hin zu populärer Musik 
des 20. Jahrhunderts, welche sie neu 
arrangierten.

Alle ehemaligen Konfirmanden des 
Jahrgangs 1958/1959 und 1968/1969 
die in Bad Doberan oder einer anderen 
Gemeinde konfirmiert wurden und jetzt 
in unserer Kirchengemeinde leben, 
sind recht herzlich eingeladen, mit uns 
zusammen am 29. September 2019 um 
9.30 Uhr im Gottesdienst die „Goldene 
Konfirmation“ zu feiern.

Im Rahmen ihrer Sommertour 2019 
wollen sie ihr Publikum in verschiedens-
ten Städten und Gemeinden Deutsch-
lands mit einem geistlichen Programm 
begeistern.

Bitte melden Sie sich im Gemeindebüro 
unter Tel (03 82 03) 1 64 39 an. 
Wir nehmen auch jeden Hinweis auf 
weitere Jubilarinnen/Jubilare gern 
entgegen, da es nicht möglich ist, alle 
aktuellen Namen und Adressen der 
Jubilarinnen/ Jubilare in Erfahrung zu 
bringen. 

Herzlichen Dank!

Anmeldung zum monatlichen Münster-Newsletter | Die Münsterverwaltung 
nimmt gerne Interessierte in den Newsletterverteiler auf. Senden Sie dazu bitte  
Vorname, Name und Ihre E-Mail-Adresse an: verwaltung@muenster-doberan.de
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Austräger für den Münsterblick gesucht
Haben Sie Lust und etwas Zeit, den Münsterblick in einigen  
Straßen Bad Doberans auszutragen? Bei Interesse bitte im  
Gemeindebüro unter Tel. (03 82 03) 16439 melden.

Kirchengemeinde Bad Doberan

Nr. 148  |  Juni–Juli 2019

Hausmeisterliche Tätigkeiten  
in unserer Kirchengemeinde zu vergeben

Nach dem Auslaufen einer geförderten 
Anstellung sind für die Zukunft die haus-
meisterlichen Arbeiten in unserer Ge-
meinde neu zu strukturieren. Dazu sind 
wir auf der Suche nach entsprechend 
begabten Menschen (FrührentnerInnen, 
Teilzeitarbeitende), die im Rahmen von 
stundenweisem Zuverdienst oder ggf. 
auch einer geringfügigen Beschäfti-

gung die notwendigen Arbeiten (Pflege 
der Grundstücke, Kleinreparaturen, 
Unterstützung der Küsterei etc.) leisten 
können.

Bei Interesse freuen wir uns auf eine 
Rückmeldung im Gemeindebüro unter 
Tel. (038203) 1 64 39. Nähere Informatio-
nen sind ebenfalls dort zu bekommen.
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AUS DEM GEMEINDELEBEN

Familiengottesdienst zum Ostermontag –  
als liturgischer Osterspaziergang

Die Sonne hatte ein Osterlachen auf-
gesetzt, als sich kleine und große 
Gemeindeglieder am Ostermontag 
zusammenfanden, um die Stationen der 
Ostergeschichte rund um das Münster 
nachzulesen, zu singen und eben auch 
nachzulaufen. Start- und Zielpunkt wa-
ren das Gemeindezentrum, wo es nach 
unserem Osterspaziergang noch Kaffee 
und Kuchen und ein Ostertütchen-Su-
chen für die Kinder gab. 

Besonders und schön fanden die „Gro-
ßen“ dabei unter anderem die kleinen 
„Aufträge“ für die kurzen Wege, die 
zwischen den Stationen zurückgelegt 
wurden: So kam man mit bekannten 
und bisher unbekannten Gesichtern ins 
Gespräch. 

Die „Kleinen“ haben sich – neben den 
klassischeren Osterliedern zu Gitarren-
klängen – besonders über die fröhlichen 
Strophen der „Vogelhochzeit“ gefreut, 
die uns durch die verschiedenen Statio-
nen begleitet haben und kräftig mitge-
sungen wurden.

Eva Müller-Hill
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Diakonische Kontakte
Integrative Kita „Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Str. 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstr. 18, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestr. 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanniterhaus Bad Doberan  
Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestr. 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1110 111  
und Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Str. 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40
Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Schwange-
ren- und Schwangerschaftskonfliktberatung, 
Allgemeine Soziale Beratung und Kurberatung:

Psychosoziale Beratungsstelle 
Klosterstr. 1b, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24 
Offene Trauerberatung: Di 18–19 Uhr

Migrationsberatung und Migrationssozialberatung:

Diakonie Rostocker Stadtmission e. V. 
Klosterstr. 1b, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 73 83 40
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Der nächste Münsterblick  erscheint Anfang August 2019. 
Redaktionsschluss ist der 21. Juni 2019.
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Die Redaktionsgruppe, ViSdP Pastor Albrecht Jax, im Auftrag 
des Kirchengemeinderates von Bad Doberan, Tel. (03 82 03) 1 64 39

redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

MARTIN RADLOFF
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Friedhofsverwaltung  
Bad Doberan 

Unsere Dienstleistungen 
Individuelle Grabpflege  
Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 
Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Mutterboden 
Urlaubsbetreuung

Tel. (03 82 03) 6 22 70

Wir danken für die Unterstützung des Münsterblicks

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Kontakt: 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

Anmeldung zum monatlichen Münster-Newsletter | Die Münsterverwaltung 
nimmt gerne Interessierte in den Newsletterverteiler auf. Senden Sie dazu bitte Vor-
name, Name und Ihre E-Mail-Adresse an: verwaltung@muenster-doberan.de

Im Alter gut versorgt! 

Im Johanniterhaus Bad Doberan finden Sie die 
Hilfe, die Sie im Alter benötigen. Rufen Sie uns 
an. Wir informieren Sie gern über unser Haus und 
unsere Tagespflege. 

Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan 
Ihr Ansprechpartner: Frau Korinna Lembke 
Tel.: 038203 57-3 
www.johanniter.de/senioren/bad-doberan 

DIE 6A JOHANNITER. V8 
Aus Liebe zum Leben 
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So erreichen Sie uns
PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

PASTOR JAX IST TELEFONISCH UND PERSÖNLICH ZU 
FOLGENDEN ZEITEN AM BESTEN ZU ERREICHEN:

Di 9–10 Uhr
Mi 16–17.30 Uhr
Do 11–12 Uhr
andere Zeiten gern nach Vereinbarung

Gemeindezentrum, Klosterstr. 1b 
Mobil (01 76) 64 82 18 35
www.eintellersuppe.de 
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin
Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 07 53  
Mobil (01 76) 22 20 00 98
gp@muenstergemeinde-doberan.de, Facebook: Anne Gp

UNSERE GEMEINDE IM INTERNET

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
bad-doberan@elkm.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

SPRECHZEITEN:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr |
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen, Brodhäger Weg 3
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

SPRECHZEITEN: Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach Vereinbarung

MUENSTERGEMEINDE-DOBERAN.DE

ÖFFNUNGSZEITEN: Mo–Fr 11–14 Uhr

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner
Giso Weitendorf 
Klosterstr. 1b, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de

KÜSTEREI
Nadine Miesenburg, Jeannine Kumpf
Tel. (03 82 03) 6 27 16, Fax (03 82 03) 77 95 89
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider, Klosterstr. 2 
Tel. (03 82 03) 77 95 90, Fax (03 82 03) 77 95 89
verwaltung@muenster-doberan.de
www.muenster-doberan.de


